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Zunächst haben wir einen Anwendungsfall „TrackEdit“ angelegt und der trackworker-Rolle 
zugewiesen.
Dann haben wir das entsprechende Package in Data/web/ angelegt, darin einen Anwendungsfall 
angelegt, in den wir eine Zustandsmaschine mit Zustandsautomaten und Controller-Klasse gepackt 
haben.



Danach haben wir Value Objects angelegt.
Dann haben wir zum Laden der Stationen einen TrackService mit einer entsprechenden Methode 
(loadAllStations) angelegt und mit Track verknüpft. Mit diesem Service haben wir dann unseren 
TrackEditController in Abhängigkeit gesetzt.

Schließlich haben wir in den Zustandsautomaten die nötigen Zustände eingefügt und mittels 
Aktivitäten in den fürs Daten Laden zuständigen Zuständen und Effekten in den Transitionen die 
Daten in die fürs Anzeigen zuständigen Zustände (mit „FrontEndView“-Stereotyp) geleitet.





Jetzt mussten noch die Implementierungen des Services und des Controllers von Hand angepasst 
werden:



Nun hatten wir „schon“ eine lauffähige Version, in der man rechts auf „Track Edit“ klicken konnte, 
wonach einem eine Liste der vorhanden Verbindungen angezeigt wurde inkl. Edit-Button, der einen 
dann auf eine (noch nicht funktionierende) Seite zum Editieren einer Verbindung bringt:



Mit einer weiteren Methode im Controller zum Laden einer bestimmten Verbindung (loadTrack()) 
und einer angepassten Transition zwischen dem LoadTrack- und dem EditTrack-Zustand werden 
nun, nachdem man auf „Edit“ geklickt hat, die Eigenschaften einer Verbindung angezeigt, sodass 
man sie verändern und mittels der saveTrack-Methode (ebenfalls aus dem Controller) speichern 
kann. 



Jetzt fehlte uns noch der Anwendungsfall zum erstellen einer neuen Verbindung: 
Nach bekanntem Schema haben wir einen Anwendungsfall gebaut und deb zugehörigen 
Zustandsautomaten gemalt.
Zum anlegen neuer Verbindungen wurde im TrackCreateController eine saveTrack-Methode 
notwendig, der aus den ihm übergebenen Daten eine neue Verbindung erstellt. Er ist vom 
TrackService abhängig, der auch eine entsprechende Methode beinhalten muss (gut, dass man mit 
Modellgetriebener Softwareentwicklung Arbeit und Redundanzen vermeiden kann).
Der TrackCreateController musste außerdem von Hand erweitert werden.





Zum Schluss haben wir der Übersicht halber in die Tabelle zur Auswahl der zu bearbeitenden 
Strecke noch Felder für die SourceStation und TargetStation hinzugefügt.

Dazu musste die Klasse SearchStationVO um die 2 Felder sourceStationName und 
targetStationName erweitert werden, sowie die Funktion toSearchTrackVO in der Datei 
TrackDaoImpl.java angepasst werden.


